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Holzschnitte euwichs, der als Erfinder dersorische Analyse der Pilgerberichte offenbart
deren Vielfältigkeit, die iın dieser Rezension gedruckten Stadtpanoramen gilt 7Zu Recht
leider ansatzweılse gewürdigt werden kann WITF! diesem Werk breiter Raum In der Dar-
DIie ın vielen Pilgerberichten anzutreffenden stellung eingeräumt un: dem Bedauern der
Lısten VOIN besuchenden Stätten Heiligen utoren, dass keine Textausgabe und kein
Lan und den VOT erwerbenden Ab- Faksimile vorliegt, kann sich

schliefßen. Abenteuerlust und Wissbegier, dielässen lassen die religiöse Motiıvatıon der
Pilgernden und ihrer Berichte erkennen. „Sel- In den letztgenannten Pilgerberichten auf-
ten findet eine reichhalti Uun! scheinen, lassen nach Ansicht der Autoren
detailreiche Aufzählung der Stellen, 1e einen TIrend ZUr Individualisierung erkennen,
als Pilger besichtigen konnte. ! 1Ziu jeder der diese Berichte deutlich VON früheren, her
och kleinen Randbegebenheit der Fvan- stereotypisierten Darstellungen unterscheidet.
gelien konnte den angeblichen des nsgesamt liegt der Verdienst der ntier-
Geschehens aufsuchen.“ (179) heifßst etwa
dem Bericht efer Fafißbenders VO)]  e 1494 en

suchung In der landesgeschichtlichen FoOor-
schung. Die enge der vorgestellten ext-

Bericht thematisiert explizit die „Türkenge- und Sachquellen ist beachtlich, tragt freilich
fahr”, eın Ihema, das unterschwellig uch 1n uch gelegentlich ınem sehr deskriptiven
anderen Pilgerberichten angesprochen wird. und kompilatorischen Charakter des Buches
Di1e religiöse Motivatıon WITF'| einer Reihe bei. Jedoch wecken insbesondere die Pilger-
VOIN Berichten durch pragmatische UÜberlegun- berichte das Interesse weıterer Beschäffti-

WIeEe wirtschaftliche Aspekte des Pilgerns SUuNs mıt dieser spannenden und inhaltsrei-
vgl die Pilgerfahrt der Grafen Ludwig Von ':hen Quellengattung und ICSCH uch

Hanau-Lichtenberg, Philipp des üngeren VOoO  - spezielleren Fragen nachzugehen, die 1n die-
Hanau-Münzenberg unı Johann VON Nas- SCI1I] Werk noch keine Beachtung gefunden
sau-Dillenburg der uch Entfernungen haben.
und Schwierigkeiten des Pilgerweges (Pilger- Irıer ntje Bräcker
bericht eines Maınzer Anonymus,
Erinnerun
erganzt, Als „eine Mischung aus priıvater

zukunftsorientierter memorI14, McGinn, Bernard: The arvest of Mysticism In
anekdote fter Unterhaltungsliteratur und Medieval ermany, Vol. of TIhe Presence
standesbewulflßter Adelsrepräsentation“ WITF' of God: Hıstory of estern Christian
der Pilgerbericht des Pfalzgrafen Ottheinrich st1C1Sm, New Ork, Ihe Crossroad Pub-
bei Rhein charakterisiert. Das atum seiner lis ng Company, 2005, 738 S, aper-
Reise FS23 verorte sS1e bereits 1n die Zeit der back, 008245234528
lutherischen Reformation, der sich der
Pfalzgraf später bekennen sollte och eın Theoretiker WIe Albertus Magnus, TIhomas
Jahr VOT seinem Überrtritt ZUIN UuenNn Glauben VoNn Aquin und ( ‚usanus in einem Handbuch
gab wel grofsformatige Teppiche ın ZUr Mystikgeschichte finden, das kann
trag, die seıne 20 Jahre ‚U V erfolgte erklärungsbedürftig erscheinen. Scheinen
thematisieren. Aus dieser interessanten Paral- diese Autoren doch gute Gründe, S1e „dUu>Ss dem
lelüberlieferung VO]  — und Bild-/Sach- mystischen Strom retten“ (Kurt Flasch),
zwischen
quelle schliefßsen die utoren,5: Ottheinrich

reformatorischem Glaubensbe- Eckhart VOoO  — Hochheim. Methode Unı KON-
mindestens schwer wlegen WI1Ie efw.: für

kenntnis und ablaf$bejahendem Pilgern keinen zeption des vorliegenden Bandes lassen dies
Widerspruch sah.“ Dies ist nicht der schnell erklärt se1ln. Der vlierte Band VO  e
eINz1 Von den Autoren untersuchte Pilger- McGinns Kompendium ZUr westlichen christ-
beric b der uch VON Standesbewusstsein und lichen Mystik bietet der zugrundeliegenden
Familientradition diktiert 1st. Umfan eiches Methodolo 1e eıinen denkbar hartnäckigen

Testfall, der Materialfülle Un MNWissen, etwa in zahlreichen ethnograp ischen
Diskursen und durch (Erst) Abdruck VO  - bis erhitzten Forschungsdebatten I1 Den
Alphabeten nahöstlicher Sprachen, vermitteln Irrwald mittelhochdeutscher exte des un:
die Berichte Ludaolfs VO  > Sudheim ÖE I5 Jh.s 1n eın beerntbares Feld verwandeln,
und Arnolds VOINl 14906, SOWI1eEe die das ı Verdienst VOT allem der sich hier
besonders hervorzuhebende „Peregrinatio 1n bewährenden historisch-analytischen 1ter10-
terram sanctam“ 1483 des Bernhard VOI logie. S1e wurde bereits 1n Einführung und
Breydenbach. Kritische Reflexion beweist die Anhang des ersten Bandes mıt vorsichtig
Konfrontation seliner Idealvorstellung VO] heuristischem Anspruch skizziert. Religiöse
Heiligen Lanı mıt der dort erlebten Realität Erfahrung ist demnach prinzipiell bereits
eines weitgehend islamisierten Landes Dieser theoriegesättigt, W as einfache hermeneutische
„Bestseller der Inkunabelzeit“ entfaltete Distinktionen zwischen mystischer Erfahrung
zusätzlich kunsthistorische Wirkung durch die und theologischer Theoriebildung UNANSCINCS-
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SCI) macht. Mystikgeschichte WITF!| damit flikte sind derartige Doktrinen ber TSt
grundsätzlich nicht isolierbar VOIN der Ent- ZUsammMen mıt sozialen Faktoren w1e der
wicklung mystischer Iheologie. Nicht MUTL- „Demokratisierung“ „mystischer” Elemente
ma{fßliche Erlebnisqualitäten subjektiver Erfah- religiöser Lebensformen Jenseılts monastischer

SOWIeEen „mystischer” Protagonisten sind KEr- Vergemeinschaftungen veränderten
kenntnisinteresse. Es geht die wirkungs- kirchlichen Strukturen (56) Was ıne „Häre-
geschichtliche Reichweite konkreter exte 1ın S1eE einer solchen macht, sind wesentlich die
ihrem historischen soziokulturellen Bezugsort. Verfahrensweisen ihrer Identifikation, Iso
EKın als „unmittelbar“ gedeutetes „Bewusstsein ihrer Häretisierung selbst. Schon 1n der Aus-
göttlicher Gegenwart” gibt 6S; die Ausgangs- SrCNZUNG Von (inosis und Messalianismus, die
these, I11UT 1n prinzipiell kontextgebundenen Anfang des Kapitels kurz skizziert wird,
Konzeptualisierungen WwI1Ie s1ie insbesondere bilden sich zugleich die Identitätskriterien
uch durch die Ausarbeitungen eınes Albert „orthodoxen ” Glaubens aus; eın Vorgang
der Ihomas ermöglicht wurden In diesem übrigens, den VOT kurzem Johann Hafner
Sinne WITF'! ihnen einen Platz iner methodisch INnnNOovatıv rekonstruieren VCI-
Geschichte und historischen Iheologie christ- suchte. uch 1m Jh. produziert die instıtu-
licher Mystik nicht bestreiten wollen (vgl. tionalisierte Identifikation VON Häresien mıiıt-

28) tels inquisitorischer Konventionen und ıner
Das rste Kapitel des Bandes skizziert moralisch und legalistisch operationalisierten

Grundzüge des philosophisch-theologischen Engführung der Praxıs der „Unterscheidung
Hintergrunds der mystischen Theologie der eister“ eine vermeintlich homogene

deren Darstellung 1m vierten Kapitel Gruppenidentität häretischer „Bewegungen .
Kernstück des Bandes 1st. Dargestellt wird Vorsichtig und quellennah WI1Ie durchgehend
zunächst Alberts Lehre eines ersten, intellek- WITF:! dies für die als ausgedehnte Bewegung
tuellen Prinzips und einer formalen Emana- nämlich unbelegbare „Häresıe VO)] freien
tion UXUS Es folgt eine kurze Charakteristik Geist“ gezelgt‚ indem die Verfolgung VO  -
der negatıven Attributenlehre des Ihomas un! verdächtigen Einzelpersonen und Werken
seliner Auffassung VOIN contemplatio und (J0t- des und 15. Jh charakterisiert und (Je-
tesschau muıt einem kurzen Anhang meinsamkeiten Lehren Eckharts und ande-
grundeliegenden neuplatonischen Quellen (Li T 3: Mystiker festgehalten werden. eben der
ber de ausIs, Liber Philosophorum, philosophisch-theologischen Vorinformation
Proclus Latinus). Wie Kurt Flasch 1n seiner des ersten Kapitels legt diese soziokulturelle
Jüngsten Studie, Arbeiten VO]  - Alain de und machtgeschichtliche Kontextualisierung
Libera und Loris Sturlese aufgreifend, VOI- eine weıtere Grundlage ZUT Rekonstruktion der
schlägt, ließe sich ıne Rekonstruktion „deut- Mystikgeschichte des und und
scher Mystik” In diesen Traditionslinien WEel- direkt 1INs Zentrum des Bandes, nämlich
terverfolgen, indem ihre arabischen und

har'  A
Problematik der mystischen Theologie

jüdischen) Ursprünge ausführlicher einbezo-
SCH würden. mMag ein über gesicherte Wıe die 2001 vorgelegte, hier überarbeitet
Forschungsergebnisse informierendes Hand- und gestrafit eingearbeitete Monographie
buch noch kein INEeSSECIIC se1in. Gileich- cGIinns zentriert sich das vierte Kapitel
ohl wird schon ler ein methodischer und Eckharts Metapher des „Grundes“”. S1e
theoretischer Rahmen sichtbar, welcher die identifiziert explizit Gott und Seele Unı kann
eingan erwähnten Kontroversen mindestens als Strukturprinzip VOonNn Eckharts Formulie-
deutli entschärft. n und Konzeptualisierungen verstanden

Diese historische Vergewisserung WITF! flan- werden.
kiert durch eın zweıtes Kapitel Anfängen Wıe schon 1n früheren Bänden findet
des Konflikts VO  3 Mystik und Häretisierung. cGinn damit ıne ma{sgeblichen Primär-
Keinesfalls se1 eın Konflikt mit _ kirchlicher selbst entnommene Kennzeichnung, die
Hierarchie gleichsam vorprogrammıert, weil hier der Zusammenfassung miıt Schülern FEck-
Mystik wesentlich anti-institutionell ware. S1e wWwI1e Seuse un Tauler dient, die 1n den
sel vielmehr pCI Element iner spezifischen Kapiteln un:! sechs estellt werden
eli 10N. Christliche Mystik se1 notwendig auf Abgrenzung E{tW: Mech  ISthild VOINl Mag-
„ U odoxe“ Lehre bezogen, insbesondere, deburg und anderen Mystikerinnen Anfang
sofern diese sich 1n institutionell organısierter des 4.Jh. IBERN Jegitimiert deren gesonderte
Autorität manifestiert (49u6) Konflikte ent- Behandlung schon 1m dritten Band 83) In
stehen ZWi: uch durch unkonventionelle dieser Funktion stellt McGinn die Vorteile
„mystische‘ Lehren WI1Ie bei autotheistischen gegenüber Kennzeichnungen WI1Ie „deutsche
Identitätsmodellen des Gottesverhältnisses, Mystik”, „rheinländische Mystik”, „Mystik der
zumal WEn diese ıne Kausalität menschli- deutschen Dominikaner“ der „spekulative
chen W illens negleren. Ursächlich KOn- Mystik” heraus 83{)

ZKG 119. Band 8-2
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Auf Seuse und Tauler folgen materialnahe Keine Monographie einem derart weıten
ausgewählte Portraits N dem weıten Feld der

deutscher
Ihemenfeld kann Vollständigkeit anstreben;

„Diffusion ” spätmittelalterlicher das vorliegende Werk geht überzeugend den
Mystik, In Predigten und Predigtsamm- Weg quellennaher Einzelportraits anstatt
Jungen (Paradisus anımae, Johannes VOIN sich ETW; 1n forcierten Aktualisierungen der
Sterngassen, Marquard VO  a Lindau), 1n Briefen spekulativen Erklärungsmodellen grofßsräumi-

SCI Zusammenhänge verlieren. Das hat ZUT(„Vom verborgenen Gott ZU blofßen Gott”),
Dialogen (sog. „Schwester Katrei”), Hagıiogra- unvermeidlichen Folge, dass für speziellere
phie (Dorothea VOIN ontau, Katharina F: Interessen efWw:; dezidiert sOzial-, mentali-
cher V.a), Gedichten (Granum Sinapıs, Vom tats- der philosophiegeschichtlichen /Zusam-
Überschall) un! in der Interaktion VOoN Text menhängen teilweise auf speziellere ıteratur
un: Bild (U. in Andachtsbildern, Passıons- zurückzugreifen ist, die umfangreichen
und bes Schmerzensmann-Darstellungen, den Apparat des Werks zumelıst bereits zielführend
Rothschild Canticles). verzeichnet 1st. Überhaupt bedarf die Gelehr-

Die vorausliegende un nachfolgende Ent- samkeit eines Verfassers, der selit Jahrzehnten
wicklung wird dabei jeweils kurz skizziert, WI1e die internationale Mystikforschung prag kei-
uch 1m achten Kapitel, das drei ausgewählte NnNerTr weıteren Erwähnung; dass die Masse

Forschungsliteratur 1n ihren verschiedenenBeispiele A Us der Traktatliteratur des 14. Jh.
ehend erschlossen ist,vorstellt (De adventu Verbi in mentem VO  — Sprachen fast durch

Heinrich VOoN Friemar dem Alteren, das Buch beeindruckt gleichwohl gerade hier, eın
VOI geistlicher Armut, und die 5SOß. Theologia Gutteil der Primär- un! Sekundärtexte deut-
Deutsch), gefolgt VOI einem Kapitel den scher Sprache ist, uch wenn ahnliches AUS$S den
rheinländischen „Gottesfreunden“ drei vorhergehenden Bänden bereits vertraut

Merswin, dessen exte nicht „anachro-
nistisch“ als Vorläufer der Reformation und

1st. uch eın Überhang etfWw:; zugunsten 1mM
angelsächsischen Raum vorherrschender For-

einer uen Laienfrömmigkeit lesen, SOIM- schungsmeinungen ist praktisch nicht be-
ern ben die mystische lteratur des obachtbar sich umgekehrt ebenfalls
14 typisch selen nicht immer VOINl vergleichbaren Darstellungen

Das Schlusskapitel stellt (usanus VOT als behaupten lässt. UÜbrigens sind uch cGinns
einen, WI1Ie nn ironisch formuliert, aut Übersetzungen überzeugend (einige Satzfehler
eigenem Zeugni1s gescheiterten „Mystiker”, bei deutschen /ıtaten und Literaturanga-
versteht „Mystik” inne außerge- ben wird der Verlag sicher In Folgeauflagen
wöhnlicher subjektiver Erfahrungen. 1nnn beseitigen). Eine ANSCHICSSCHECIE zeitgenÖS-
hingegen geht dabei ıne dem Wahr- sische Theolo 1e der Mystik sel möglich
heitskriterium un Handlungsperspektiven auf der Grun apCc ıner befriedigenderen Ge-
verpflichtete Vernunftreflexion menschlichen schichte christlicher Mystik, schrieb Inn
Selbstverständnisses unter unbedingter, kon: der Einleitung des ersten Bandes:; die hohen
templativer Hinsichtnahme sub specıe dei, wWwI1e rwartungen, die Man seinen eigenen
S1Ie 1in der cusanischen docta ignorantıa be- Versuch iner solchen Geschichte stellen
oriffen wird. cGinn findet bei (Cusanus, gewohnt ist, hat uch se1in vlierter Band einge-

löst; sind kaum Leserkreise denkbar, die VOoO  3besonders Spätwerken, Z W keine W esens-
differenz, ber einen 1T1mMal des Glaubens VOT iner Lektüre nicht profitieren werden.
der Vernunft, der Theologie VOT der Philoso- Tübingen Christian Ströbele
phie eine, abhängig VOIN undeliegenden
Begriffsklärungen, vielleicht isputable Diag-
NOSC, wenngleich beider Verhältnis etztlich Enea Sılvio Piccolomini (Pius H3: Beschreibung

Asıens. UÜbersetzt VOIN aimund Senoner,iInne Beierwaltes dialektisch qualifiziert.
Die Inspiration Cusanus’ erstem aupt- hrg. Von Wihlhelm Baum. Wien/Klagenfurt
werk nımmt MeGinn eiım Wort, ber Nn 2005, 256 S Kart., 3-902005-55-6
die Differenz den konkreten Vorstellungs-
welten sonstiger Visionsberichte betonen: Als Enea Silvio Piccolomini geboren wurde,
allenfalls ist eın nicht-sehendes Sehen, soll eın Bote seinem auf dem Felde
ihm ZUr hohen See geschieht, und lässt uns, die arbeitenden Vater gekommen seiın und ihn
WITFr heute noch fer stehen, lediglich FEile gedrängt haben, seinen Sohn
ausblicken aufs Meer (vgl. 434) Erörtert schauen, worauf dieser erwidert habe: Siet
werden N die Kontroverse mıt Wenck und mır den eın aps geboren, dass solche Eile
die cusanische Stellungnahme angesichts der vonnoten ist?“ ıne Legende natürlich, ber

monastischen reisen virulenten Kontro- eine, die geWISS der außerordentlichen
Persönlichkeit VOoO  - Enea Silvio PiccolominierIsen Dionysius-Interpreten wWw1e Ihomas

Gallus, Hugo VO]  - Balma und ohannes Ger- passt, Jenes Papstes, der AUu$S seinem Heimat-
SsSon dörfchen die Renaissanceidealstadt Pienza


